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TAGESTERMINE

„Das Wohnzimmer“. Von 12 bis 14 Uhr
für den Mittagstisch geöffnet, Infotel.:
2 71 72 93; 2 G-Regel mit QR-Code.
DRV. Terminvergabe von 15 bis 18 Uhr
unter Tel.: 0 62 01/8 46 37 11.
Hermannshof. 10 bis 16 Uhr, Babostr. 5.
VHS. Kursangebote auf www.vhs-bb.de.
Anmeldungen per E-Mail an info@vhs-
bb.de.
Modernes Theater. 2G-Regel und FFP2-
Maskenpflicht: 15.30, 18, 20.30 Uhr Un-
charted, ab 12 J; 15.45 Uhr In 80 Tagen
um die Welt; 16 Uhr Sing 2 – Die Show
Deines Lebens in D 2; 17.45, 20.15 Uhr
Moonfall, ab 12 J; 18.15, 20.30 Uhr Mar-
ry me.

BEERDIGUNGEN

Heddesheim. 12 Uhr Beerdigung Horst-
Wolfgang von Falkenhayn, 92 Jahre.

NOTDIENSTE

Apotheken. Nordstadt-Apotheke Wein-
heim, Bergstr. 123, 69469 Weinheim, Tel.
06201/ 1 73 85. Notfalldienst. An der
GRN-Klinik, Röntgenstr. 1, Tel.: 116 117,
von Mo, 19 Uhr, bis Di, 7 Uhr.

Wenn der „Schneemann“ brennt, dann vor Publikum
Sommertagszugkomitee stellte seine Planungen für Umzug am 27. März vor – Wegen Corona werden zwei Formate vorbereitet

Von Günther Grosch

Weinheim. Das Coronavirus, dessen Omi-
kronvariante und die Inzidenzzahlen im
März werden zwar das letzte Wort haben.
Aber die Chancen stehen gut, dass der
Weinheimer Sommertagszug wieder in
seiner bis 2019 gewohnten Form am Sonn-
tag Laetare, 27. März, durch die Innen-
stadt ziehen kann. Vorsichtiger Optimis-
mus auf grünes Licht für den Zug lag über
der jüngsten Zusammenkunft des Som-
mertagskomitees, was Oberbürgermeister
ManuelJustsozusammenfasste:„Voreiner
Woche hätte es noch schlechtere Nach-
richten gegeben.“

Nach den aktuell gültigen Rahmen-
bedingungen sowie weiteren von der Lan-
desregierung angekündigten Lockerun-
gen der Coronaverordnung besteht Grund
zur Hoffnung, dass der Umzug unter Be-
teiligung von Kindergärten und Grund-
schulen sowie die symbolische Verbren-
nung des Winters in Form eines „Schnee-
manns“ am Marktplatz stattfinden.

Option Livestream scheidet aus

Auf keinen Fall solle es erneut – wie
im Vorjahr als Ersatzlösung praktiziert –
nureinenLive-StreamohneZuschauervor
Ort geben. Es könne nicht angehen, dass
ausgerechnet die Kinder in einer Phase
weitgehender Lockerungen zum dritten
Mal in Folge auf die Traditionsveranstal-
tung verzichten müssten, herrschte in den
Reihen des Komitees Konsens: „Wir wer-
den ermöglichen, was möglich ist“, ver-
sprach Just.

Tina Fieger vom Kulturbüro folgte der
Vorgabe des Oberbürgermeisters. Man
werde bei der Organisation zweigleisig
fahren und zwei denkbare Formate ver-

folgen, „um flexibel und spontan reagie-
ren zu können“. Auch deshalb wurde die
Anmeldefrist für bis jetzt noch unent-
schlossene Vereine und Gruppen bis zum
18. März verlängert. Derzeit liegen An-
meldungen von 21 Gruppen und Musik-
kapellen vor. Wegen der relativ kurzen
Vorbereitungszeit dürfte es den Vereinen
allerdings Probleme bereiten, die Teilnah-
me mit den „großen Wagen“ zu bestrei-
ten. Als Moderator soll Frank Schuma-
cher wirken.

Sollte es wider Erwarten dennoch zum
„Worst-Case-Szenario “ kommen, haben
OB Just, Sommertagskomitee, Kulturbü-
ro und Mark Lucht vom Amt für öffent-
liche Sicherheit, Ordnung und Verkehr
noch einen zweiten Pfeil im Köcher. In die-
sem Fall würde man das eingezäunte Ge-
lände des Waidsee-Strandbads nutzen.
Allerdings nicht, um dort wie im Vorjahr
einen Livestream aufzuzeichnen. Viel-
mehr soll das Gelände am See im Fall der
Fälle genutzt werden, um eine Veranstal-
tung mit Einlasskontrolle anbieten zu

können. Natürlich nur dann, wenn die Co-
ronaverordnung wenigstens dieses Vor-
gehen zulässt.

Plan B könnte allerdings zu einem mas-
siven Verkehrsaufkommen, Ärger mit den
Anwohnern, Aufsichts- und Betreuungs-
problemen mit den Kindern sowie einem
erhöhten logistischen Aufwand für die
Stadt führen. Denn die im Sommer von den
Waidseebesuchern genutzte Wiese schei-
det um die jetzige Jahreszeit als zusätzli-
che Parkfläche aus, weil ihr Untergrund
nicht entsprechend befestigt ist. Den-
noch: „Eine komplette Absage des Som-
mertags-Events stellt keine Option dar“,
bekräftigte Just.

Während die zum Schmücken erfor-
derlichen Sommertagsstecken von Tho-
mas Neitzel bereits bearbeitet sind, wer-
den noch Freiwillige als Begleiter und Trä-
ger des „Sommer“- und des „Winterbut-
ze“ gesucht. In bewährter Form von Chris-
tina Eitenmüller genäht, harrt das gut vier
Meter große Wintersymbol auf sein heißes
Ende. Dem Schneemann leihen in bewähr-

ter Form Thomas Ott und Holger Hanisch
ihre„Beine“.PremierefeiertindiesemJahr
ein neues Sommertagszug-Symbol. In die
Fußstapfen von Ferdinand Müller und
Günther Fritz, die von 1979 bis 1992 be-
ziehungsweise von 1993 bis 2020 die aus
Ton gefertigten Sommertagszugplaketten
gestaltet haben, ist der Weinheimer Gra-
fik-Designer Bernhard Kück getreten.
Nach dem Tode von Plakettenmaler Gün-
ther Fritz hatte das Komitee beschlossen,
die Plaketten-Formate nicht mehr ohne
dessen unverwechselbare künstlerische
Handschrift fortzusetzen.

An die Stelle der Plaketten tritt ab so-
fort eine gleichfalls zum Umhängen ge-
dachte kleine Spielzeugfigur, ähnlich wie
man sie unter anderem von den Figuren
der Firma Schleich („Schlümpfe“) her
kennt. Als erstes Motiv ausgewählt wurde
die Figur eines gut acht Zentimeter gro-
ßen Schneemanns. Das Symbol besteht aus
einem zertifizierten Spielwaren-Kunst-
stoff, wurde in Deutschland hergestellt, ist
handbemalt und frei von Schadstoffen.

Die Stadt hat 3500 Stück geordert. Je-
der Teilnehmer aus Kindergärten, Kitas,
Krippen und Grundschulen bekommt vor
Umzugsbeginn ein kostenloses Exemplar.
Im Gegensatz zur bisherigen Praxis, die
Plaketten schon Wochen zuvor im freien
Verkauf anzubieten, gibt es die Schnee-
männer diesmal erst während des Som-
mertagszugs für jeweils sechs Euro pro
Stück. Für Sammler: In den nächsten Jah-
ren sollen dem Schneemann als Pendants
in gleicher Ausfertigung Motive des
„Sommer“- und des „Winterbutze“ fol-
gen, um damit im Laufe der Jahre selbst
einen eigenen „Mini-Sommertagszug“ auf
die Beine stellen zu können.

i Info: Sommertagszug der Stadt Wein-
heim am Sonntag Laetare, 27. März, ab
14 Uhr.

Figürchen statt Plakette: Designer Bernhard Kück präsentiert die erste Ausgabe der neuen
Sammlerstücke (l.). Ob der Filzschneemann wieder durch die Straßen getragen wird oder ob
es eine Veranstaltung am Waidsee gibt, entscheidet dagegen Corona (r.). Fotos: Kreutzer/Dorn

Verneigung „vor einem großen Lebenswerk“
Ranghohe Politiker und Vertreter der Stadtgesellschaft erwiesen Uli Sckerl die letzte Ehre – „Sein Statussymbol war, sich reinzuhängen“

Von Philipp Weber

Weinheim. Sonnenstrahlen fallen auf den
Vorplatz der Peterskirche. Staatskarossen
rollen in Richtung Autobahn davon. Die
Trauergemeinde geht auseinander. Die Be-
troffenheit ist mit Händen zu greifen. Bür-
ger, Funktionsträger und Weggefährten
haben am Samstagnachmittag Abschied
von Uli Sckerl genommen. Der Stadtrat,
Abgeordnete und Parlamentarische Ge-
schäftsführer der Grünenfraktion im
Stuttgarter Landtag ist vor einer Woche an
den Folgen einer Krebserkrankung gestor-
ben. Er wurde 70 Jahre alt.

Schon eine halbe Stunde vor Beginn der
Trauerfeier ist die Kirche gut gefüllt. Wie
viele Menschen zusammenkommen, ist
schwer zu sagen: Es gelten Coronaaufla-
gen, zumindest auf den Emporen bleiben
Ränge frei. Zudem haben die Stadt und die
Evangelische Gemeinde eine Liveschalte in
die Stadthalle organisiert. Dort sitzen rund
40 Menschen. Traugott Schächtele, Prälat
des Evangelischen Kirchenkreises Nord-
baden, findet zu Beginn einfühlsame Wor-
te. Er richtet sie nicht zuletzt an Sckerls
engste Verwandte. Der Prälat leitet die
Trauerfeier souverän, über dem Altar-
raum zeigen Simon und Jakob Langen-
bach an Orgel und Trompete ihr Können.

OB Manuel Just würdigt Sckerls Ein-
treten für die Stadt und die Region, erin-
nert an „unvergessene Rededuelle“ im Ge-
meinderat. Sckerl konnte in der Sache hart
streiten. Andererseits vermittelte er zwi-

schen den politischen Ebenen. „Die Be-
drohung des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts hat ihm große Sorge bereitet“, so
Just. Sckerl sei zum Architekten des Bünd-
nisses „Weinheim bleibt bunt“ geworden.
Darüber hinaus habe er die Fähigkeit be-
sessen, junge Menschen für die Politik zu
begeistern und in deren Arbeitsabläufe
einzubinden. „Ich verneige mich vor einem
großen Lebenswerk“, so Just.

Andreas Schwarz, Fraktionschef der
Grünen im Landtag, kämpft mit den Trä-
nen. Sckerl sei ihm Vorbild und Freund ge-
wesen, sein Tod stelle eine menschliche
Tragödie dar. Sckerl hinterlässt eine Ehe-
frau und einen Sohn sowie eine Tochter aus
erster Ehe. „Die Welt der Politik steht sel-
ten still, aber als sich in Stuttgart die Nach-

richt von Ulis Tod verbrei-
tete, war dies der Fall.“
Schwarz zeichnet das Bild
eines Parlamentarischen Ge-
schäftsführers, der sich für
nichts zu schade war: „Er trat
auch dann ans Rednerpult,
wenn es für uns nichts zu ge-
winnen gab.“ Wer spät-
abends um 23 Uhr noch um
den Landtag schlich, konnte
in Sckerls Büro meist Licht
brennen sehen. Schon am
nächsten Morgen um 7 Uhr
war es wieder an. Sckerl ha-
be austeilen können, sich aber
nie in den Vordergrund ge-
drängt. „Uli war Uli. Er hat

anderen etwas zugetraut, war immer zu er-
reichen.“

Transparenz, Verantwortlichkeit und
Gerechtigkeit seien ihm große Anliegen ge-
wesen.DashabesichnichtzuletztinSckerls
Tätigkeit als Obmann der Grünen in par-
lamentarischen Untersuchungsausschüs-
sen gezeigt. Sein Herzblut aber habe Men-
schen mit Fluchterfahrungen gegolten.
Wütend und laut habe Sckerl werden kön-
nen, wenn Rechtsextremisten auftraten.

Auch die Verneigung von Ministerprä-
sident Kretschmann könnte kaum tiefer
ausfallen: „Ulis Statussymbol bestand
darin, sich für die Wähler reinzuhängen.“
Tatsächlich pflegte Sckerl dies zu Leb-
zeiten in derberer Wortwahl auszudrü-
cken. Jede Rede, die Sckerl hielt, sei von

Haltung getragen gewesen, betont nun der
Ministerpräsident am Sarg seines Freun-
des. Sckerl habe ihn sein halbes Leben lang
und durch seine gesamte politische Lauf-
bahn begleitet. „Egal bei welcher Demo,
Diskussion: Uli war schon da. Ohne ihn wä-
rendieGrünenimLandnicht,wassiesind.“

Sckerl habe jedoch erkannt, dass Poli-
tik keinen Spaß machen müsse, „sondern
Sinn“, so Oberrealo Kretschmann. Er ha-
be sich für Innenpolitik interessiert, als an-
dere Grüne dieses Feld nur mit spitzen Fin-
gern anfassten. Wobei Sckerl im Zweifel
Freiheit vor Sicherheit stellte. Ebenso wie
Schwarz würdigt Kretschmann Sckerls
Arbeit als Parlamentarischer Geschäfts-
führer, „ohne den nichts geht“. Sckerl sei
ein Kümmerer mit Bezug zu seiner Hei-
matregion gewesen, der Politik von unten
nach oben gedacht und sich aufgelehnt ha-
be, wenn es andersherum ging.

Neben Innenminister Thomas Strobl
werden Verkehrsminister Winfried Her-
mann, Wissenschaftsministerin Theresia
Bauer und Landtagspräsidentin Muhte-
rem Arras gesichtet. Auch Andreas Stoch,
Fraktionschef der SPD im Landtag, er-
weist Sckerl die letzte Ehre. Am Ende wird
der Sarg zu den Klängen von Leonhard Co-
hens „Halleluja“ aus der Kirche getragen.
Beim Auszug der Gemeinde verteilt der
Grünen-Kreisverband Neckar-Bergstraße
Rotbuchensetzlinge. Irgendwie erinnern
die kleinen Gewächse an eines der Bon-
mots Sckerls: „Nur eine lebendige Demo-
kratie bleibt eine stabile Demokratie.“

Die Peterskirche vor Beginn der Trauerfeier: Das Gottes-
haus war voller Politiker aus Stadt, Region und Land.

Die Trauergemeinde erhielt nach dem Gottesdienst Rotbuchesetzlinge (l.). In der Peterskirche erinnerten Fotos, Blumengestecke und ewige Lichter an Uli Sckerl, der selbst demütig genug
war, um zu wissen, dass menschliches Engagement nur Stückwerk bleiben kann (M.). Ministerpräsident Winfried Kretschmann traf vor dem gemeinsamen Gedenken auf OB Manuel Just
(Bild oben rechts, v.l.). Die Trauerfeier wurde zudem live in die Stadthalle übertragen. Fotos: Kreutzer

Der Sturm riss
sogar Ziegel

von den Dächern
Doch trotz zahlreicher Einsätze
hielten sich Schäden in Grenzen

Weinheim. (RNZ) Das anhaltende Sturm-
tief hat der Weinheimer Feuerwehr am
Wochenende viel Arbeit gemacht. Den-
noch ist die Zweiburgenstadt mit einem
blauen Auge davongekommen. Das geht
aus den Einsatzberichten von Feuerwehr-
sprecher Ralf Mittelbach hervor. Den ers-
ten wetterbedingten Einsatz absolvierten
dieBlauröckeamFreitagabendum18Uhr.
Der Sturm hatte einen großen Baum ent-
wurzelt, der im Bereich des Sulzbacher
Spielplatzes zwischen Holbein- und Tho-
mastraße stand. Einsatzkräfte aus Sulz-
bach sicherten die Stelle und sperrten die-
se ab. Der Bereitschaftsdienst des Bau-
hofs kümmerte sich um die weitere Be-
seitigung der Schäden.

Dasselbe Schicksal ereilte einen Baum,
der zuvor einem Spielplatz in der Stetti-
ner Straße in der Weststadt Schatten ge-
spendet hatte. Hierher rückten die Kräfte
der Abteilung Stadt aus. Die Feuerwehr-
leute mussten weiteren umgestürzten
Bäumen am Neuen Burgweg und in der

Wachenbergstraße zu Leibe rücken.
Obendrein warteten Bauzäune und Wer-
bebanner auf einer Baustelle in der Hän-
delstraße auf Sicherungsmaßnahmen, die
ebenfalls die Feuerwehr bewerkstelligte.

Die Wehrleute aus Rippenweier, Ober-
flockenbach und Ritschweier hatten
ebenfalls wenig vom freitäglichen Feier-
abend. Sie eilten um 19 Uhr auf die Lan-
desstraße 596 zwischen Rippenweier und
der Ursenbacher Höhe. Dort blockierte ein
Baum die Hälfte der Fahrbahn. Er wurde
per Kettensäge zerkleinert.

Auch am Samstag war einiges zu tun.
Parallel zu einem weiteren Einsatz muss-
te die Feuerwehr auf die Alte Landstraße
ausrücken. Die Windböen hatten mehrere
Ziegel auf dem Dach eines Mehrfami-
lienhauses gelockert, einige waren schon
auf der Straße gelandet. Einsatzkräfte
platzierten die Drehleiter und räumten die
Ziegel vom Dach. Ganz ähnlich sah die
Lage in der Nördlichen Bergstraße in
Sulzbach aus. Auch hier lösten sich Dach-
ziegel. Kräfte der Abteilung Sulzbach
sperrten die Straße ab, während ihre Kol-
legen aus der Kernstadt die Drehleiter an
Ort und Stelle fuhren und das Dach ab-
sicherten. Eine vom Hauseigentümer ver-
ständigte Fachfirma kontrollierte das
Dach und die restlichen Ziegel.

Windböen lösten auch in Sulzbach Ziegel vom
Dach eines Anwesens. Foto: FFW
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